
ziert dadurch Inhumanıität. Man 1St N:  cht be- schem Trost, MI1t alscher Inftormation. Schuld
kehrt, sondern ekehrt sıch dauernd. Dıie soz1iale ware Diskriminierung Andersdenkender un:
Dıiımension der Schuld darf nıcht als eın Fehlen anderer Rassen. Schliefßlich bedeutet Schuld
verschiedener kte der Nächstenliebe gesehen innerhalb der Gesellschaft die Manıipulation des
werden. Nächstenliebe WIr: dann ZUr Aus- Gewiıssens. Fragen der he, der Sexualıtät BC-
rede, Wenn kte der Negatıon den sozialen hören völliıg in den Entscheidungsraum des In-
Übelstand besser beseitigen. Am Beispiel Ent- divyıiıduums.
wicklungshilfe WIFr: dies eutlich Nıcht die
Spende für Südamerika, Bıafra UuUSW,. beseitigt
den Übelstand. S1e verewi1gt ıh: Nächstenliebe
ware der Kampf Imperialismus un Neo-
kolonialismus in einer solidarischen Aktion der
Negatıon. Man kann diese Forderung N: des-
halb disqualifizieren, weiıl die Linke Üahnliches
verlangt. Wer keine Verhältnisse andern wiıll,
der kultiviert das Elend, Platz haben für
selbstbefriedigende Nächstenliebe.
Wenn Unglaube die einzıge Sünde-« ist, welche
iınnerhalb der kirchlichen Gemeinschaft vVon Ge-
wiıcht seın dürfte, dann alle andere Schuld
1n den Bereich des Profanen. Die Kirche V1 - Traut] Brandstaller
liert ıhre Glaubwürdigkeit, wenn S1e >dl€ Sünde« Kritische Bemerkungen ZU Thema Synoden
ıcht ZUerst be1 sıch selhst sucht. Ihr Sünden- (am Wıener Beispiel)
katalog bezöge sıch Iso auf alle Formen der
Unterdrückung menschlicher Freiheit, die S1e Die Synoden, die derzeıt 1m Gefolge des Kon-
bisher praktizierte Uun: weıter praktizıert. Da- ıls in vielen europäischen Ländern se1 Lra-

gehört: Machtanmaßung ZUr Absicherung ditionsgemäfß auf diözesaner Ebene, se1 es

traditionssprengend auf nationaler Ebenedes sogenannten Glaubens, Intoleranz, Paktie-
ICN mit menschenunwürdıgen Regierungssyste- stattfinden, sind das stärkste 5S>ymptom für die
INCN, diabolische Diplomatie, Dogmatisierung langsam 1n Gang kommende Demokratisierung
hıstorischer Ideologien, Reichtum, Mißbrauch der katholischen Kırche Die Theologıe Von

der Kirche als dem Volk Gottes, die das Kon-e1nes mythischen Kultbedürfnisses uUuSW.

Dıie Sünde des einzelnen, der Unglaube, VeOeI- 711 offiziell rezıplert hat, sollte den Gegnern
der Demokratisierung, die ın diesem gesell-mindert siıch 1n dem Madße, Ww1e die Kiırche als schaftlichen Vorgang NUuUr einen der vielen kırch-Institution eın Zeichen des Unglaubens ISE. In-

sotern noch Glaube vorhanden 1ISt, versündigt lıchen Assımilierungsprozesse vesellschaft-
sıch der einzelne, wWenn seine Kirche nıcht 1n ıche Herrschaftsformen sehen, den Boden für

iıhre Argumentatıon entziehen. Es stiımmt ZWAaTL,den Prozeß ZUr Wiedergewinnung der aub- dafß die Kirche M1t der ‚Synodalisierung« undwürdigkeit treibt. In den Katalog gehören
demnach: Trägheit und Kritiklosigkeit CNnN- der Schaffung VO:  $ Raten auf den verschiedenen

Stuten ıhrer Organısatıon das scultural lag<ber Pharisiertum, auch 1n der Hierarchie, überwindet, das S1€e VO  3 der modernen Gesell-Ausnützen der Offenbarung ZUr Selbstzufrie-
denheit un: Hochmut, Herrschaft durch - chaft trennt. Dieses strukturelle Aggiornamento
gläubige Anwendung der Offenbarungswahr- erscheint jedoch als sekundär gvegenüber der

Auffassung VO:  3 Trägern un TradierungeiIt. Die Schuld des einzelnen steigert siıch in des Glaubens un der Funktion der kirchlichendem Maßfie, wıe für die gegenwärtigen Herr-
schaftsverhältnisse verantwortlich gemacht WL - Amtstrager, die das eu«c Verständnis VO  } Kır-

che als dem Volk Gottes enthält. » Die Gemein-den kann Dann käme nämlich die Legalisıie- schaft der Gläubigen kann sıch 1m Glauben
IUNS der Unterdrückung durch Theologien
hinzu, welche der scholastıschen E1ıgentums- t täuschen, und diese ıhre besondere Eıgen-
lehre mehr verdanken als dem Neuen Testa- schaft macht s1e mittels des übernatürliıchen

Glaubenssinnes des Sanzen Volkes dann kund,INeNnNT. Im Bereich der Profangesellschaft kann
wenn S1e VO  e} den Bischöfen angefangen bis zu

INnNan nıcht mehr VO:  3 Sünde, sondern Ur VO  -}
Schuld sprechen, denn ‚die Gesellschaft« ISt N:  cht den etzten gläubigen Laıien ıhre allgemeıne

Übereinstimmung 1n Sachen des Glaubens undSubjekt des Glaubens. Schuldig iınnerhalb der der Sıtten zußert« (>Lumen gentium«, Nr. 12)Gesellschaft werden die Kırche und der einzelne,
insofern el ınhumanen Verhältnissen dienen. Iso nıcht alles Recht veht VO olk Aaus, w1e
Inhuman den gegenwärtigen Verhältnissen Vertreter des Status quO efürchten, sondern

viel mehr noch er Glaube geht VO: VolkUun: damıt schuldhaft ware die Begründung
menschli;icher Freiheit auf Besıitz und Eıgentum, Gottes A4U5.

alle Strategıen der Entfremdung, wıe Aufrecht- Der außere Demokratisierungsprozeß der Kır-
che we1ıst frappierende Parallelen demerhaltung der Dummhbeiıt mit alschen

Glaubens, mit Prestigedenken, Werbung, fal- Prozeß der Demokratisierung auf, den die
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europäiısche Gesellschaft se1ıt der Aufklärung kraten- und Managerschicht 1n der Folge der
durchgemacht hat Diese Parallelen, die sıch auf zweıten Industrialisierungswelle.
den derzeitigen Synoden manıifestieren, zeıgen Die soz1iale Zusammensetzung des ‚katholischen
1m übrigen, 1n Ww1e vielen Punkten die Kıiırche Milieus« garantıert 1n den meısten Fäiällen die
noch nıcht 11UI 1n den Augen der Niıchtgläubi- Restriktion der Thematik auf die Fragen 1N-
SCH 1 tiefsten Mıttelalter steckt. terner Reorganısatıon, interner Strukturen, 1N-
Typisch für die Parallele ZUT Aufklärung 1St C3Iy ternen Funktionswandels. Wenn auch ATSUMeCN-
da{fß die Umwälzung 1M Denken bej den Natur- tiert wird, dafß alle diese ıinternen Fragen
wissenschaften eingesetzt hat. Ebenso entschei- etztlich NUur intern Sın sondern da{flß die
dend, W1e die >Kopernikanische Wende« für den Klärung dieser Fragen azu beitragen soll, der
Neubau der Gesellschaft WAar, 1St die VO  3 den Kirche Zugang ZUr Welt VO  3 heute VOI -
naturwissenschaftlichen Erkenntnissen EeIZWUN- schaften, bleibt die Frage offen, ob dieser
ö  O9ı  Cn«C Entmythologisierung des Glaubens für den Zugang nıcht eher durch das Studium der heute
Neubau der Kirche die Welt bedrängenden Probleme finden 1St,
Das gesellschaftliche Umdenken Wal TST der un: ob ıcht A4US der Definition Autgaben
Zzweıte Schritt. Die typische Forderung der Auf- eCUue Strukturen siıch tast automatisch ergeben

würden.lärung nach den natürlıchen Menschenrechten
1St daher nıcht zufällig 1ın der Jüngsten Zeıt 1n Miıt der Fixierung auf die Anpassung der be-
der Kirche ımmer stärker erhoben worden. War stehenden Strukturen un: miıt der Scheu, siıch

Problemen estellen un: U Struktu-die Respektierung der Menschenrechte 1n der
Kırche zunächst 1Ur VO  ] kritisch-revoltierenden ren schaften, äuft die Kirche Gefahr, sich
Minderheiten (SOG, Kritischer Katholizismus) Nnur auf das Nachholen schon stattgefundener
urglert worden, WIr'! diese Forderung 1U  a Entwicklungen Onzentrieren. Sıe äuft Ge-
Jangsam, 1n der Folge eklatanter Verletzungen fahr, die 1n Gang efindlichen Entwicklungen
dieser Menschenrechte ın Einzelfällen, neuerlich verschlaftfen. Eın Beispiel dafür
dem Druck der Ofentlichkeit auch VvVon der droht die Haltung der Kırche Z 5 Konsum-
Hierarchie aufgenommen. gesellschaft« werden, die S1e Jahre hindurch

verdammte, S1e schlie{fßlich dem DruckTypisch für diese Parallele 1St weıter, 1n wel-
cher Form siıch die Souveränität des Volkes des Milieus als hundertprozentig DOSIt1LV
Gottes zunächst manıfestiert. Wenn ımmer WwI1e- akzeptieren un: 1es einem Zeitpunkt,

Aaus einer Banz anderen Rıchtung, VO  $ der Jun-der die Mitwirkung den kirchlichen Ent-
scheidungen un die Kontrolle dieser Entschei- SCnHh Generation, die Wertordnung einer rein
dungen gefordert wird, auch Mitbestimmung leistungs- un: konsumorientierten Gesellschaft

1n rage gestellt WIFr:und Kontrolle 1n finanziellen Dıngen, -

innert dies die Forderung, die die Dıie Scheu, echte Probleme anzupacken, die FEın-
Stände das Könıigtum stellten: das echt schränkung auf die interne Problematik rklärt

sıch N:  cht LUr A4US der sozialen Zusammenset-auf Zustimmung königlichen Steuern.
Für Verfassungsgeschichtler waren die aktuel- ZUN$s des Kirchenvolkes: S1e 1St auch auf eın

Manko Theologie zurückzuführen Nllen Synoden übrıgens eine aufschlußreiche Illu-
stratiıon ZUr Sıtuation der Parlamente 1m Ur auf Seıiten der Laıen. Der gewaltige Auft-
beginnenden Konstitutionalismus des 19. Jahr- schwung, den die Theologie 1n den etzten Jahr-
hunderts: Sowohl 1mM Autftreten und 1ın der Aus- zehnteng hat, ISt, miıt wenıgen Aus-
drucksweise mancher Hierarchen, deren Stil nahmen, auf eine schmale Schicht theologisch
den mehr der weniıger aufgeklärten Monar- interessierter Priester und Laien beschränkt

blieben. Das Gros des Kirchenvolkes, einschliefß-chen erinnert, als auch ın der soz1alen Zusam-
mensetzung der Synoden. Ebenso W 1e 1n den lıch seiner Priester, bleibt gefangen ın den
Parlamenten der frühen liberalen Ära Om1- Denktradıtionen der jahrzehntelang unveran-

derten Lehrbücher und Katechismen einernıeren Beamte, Lehrer, Juristen, die Honora-
Kirchetioren der Gesellschaft VO  3 damals, die Hono-

ratıoren 1n der Kirche VO  } heute. Hand ın Hand MI1t dem Manko Theologie
Diese soz1ıale Zusammensetzung miıt iıhrer Über- geht eın Manko Liberalıtät. Der Pluralismus
repräsentation des mittleren un: kleinen ilt 1n der Theorie, 1n der Praxıs herrscht der
Bürgertums und Unterrepräsentation der Arbei- Monısmus alter ule. Minderheiten werden
erschaft (auf der Wıener Diözesansynode W ar auch heute der Häresıe verdächtigt. Der Ruf
der einz1ıge Arbeıiter VO Kardınal König otffi- nach dem y Anathema S1It< WIr: ‚.Warl kaum mehr
z1ell ernannt!) 1St mehr als eın Charakterist1i- erhoben: mi1ıt der offiziellen Verketzerung 1St
kum des trühen Parlamentarısmus die 1n die Amtskirche heute vorsichtiger geworden,
Bezug auf die Gesellschaft verzerrie Struktur wenıger zurückhaltend 1St 111a  - jedoch miıt
des Kirchenvolkes reflektiert die Haltung der der iınoffiziellen Verketzerung der ‚ Abweichler«.
Kirche gegenüber dem Industrialisierungsprozeiß Di1e Meınung eınes hohen deutschen mitsträ-
und den dabe1 entstandenen soz1alen chichten. SCIS, die heutigen Häretiker selen wenıger auf-
Das gilt N NUur tür die Arbeiterschaft, das richtig als die früheren, S1e traten n1  cht AuUus$s der
xilt ebenso für die heute entstehende Techno- Kirche aus, sondern verbreıteten ihre Häresıen
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mıtten ın der Kirche, 1St symptomatiısch für die
Haltung vieler Hıerarchen
Eine solche Haltung fördert ıcht den Proze{fß
einer Meinungsbildung ın der Kirche, eine ol-
che Haltung verhindert eınen solchen Proze(ß,
forciert die offizielle Intoleranz un: zwingt die
‚ Abweichler« 1n den >Untergrund:«. Eıne solche RoubicekHaltung 1St sSOomı1t das Gegenteıl eines echten Kritischer Katholizismus und demokratischerPluralismus, den auch 1m katholischen Raum Sozialismusgveben mufß, WEeNN der Glaube ıcht zZzUuU S1NN-
leeren Klischee werden soll Der Mut, auch 1n Es gehört eiınem Kennzeıchen des politischenFragen etwa des Zölibats der der Jungfrauen-
geburt verschiedene Meınungen als katholisch Nachkriegskatholizismus Ww1e auch ZUr Ideolo-

21 des yantıkommunistischen Abwehrkampfes:«,gelten lassen, steht allerdings 1m Wıder- verschweigen, da{fß 6S 1mM deutschen Kathol:i-spruch ZuUur Tradition der ‚geschlossenen Gesell-
schaft«, die iın der Kırche uch heute noch VOTL-

Z1SMUuUSs ach 1945 ein Plädoyer für eınen demo-
kratischen Sozialismus gegeben hat und auchherrscht un: nıcht 1Ur VO  w} »Integralisten« alten heute noch 1bt.Stils, sondern uch VO  e} vielen der Welt enN-

ber ‚Scheinliberalen« verfochten wiırd. Es se1l daran erinnert, da{fß katholische Arbei-
ter nach dem Krıeg verstanden, der Le1-Die letzte Konsequenz einer ‚offenen Gesell- tung des Gewerkschaftsveteranen AUS der Wee1-schaft« Kirche ware die Anerkennung der 'Tat- eit un: des Wıderständlerssache, dafß iın der einen katholischen Kırche viele

Kiırchen koexistieren die Kırche des Hochmit- Adolf Hitler, Jakob Kaıiser, der Gesamt-CDU
eın soz1ıialistisches Programm gyeben, dastelalters ebenso wWwI1e die Kırche des Barock, die

Kırche des U 1 DEn 19. Jahrhunderts eben- ‚ Ahlener Programm« Von 1947 Dieses Pro-
jedoch blieb 1U eine Episode, da Lud-W 1e die Kırche des Jahrhunderts un W1g Erhard als Vorsitzender des Zonenwirt-vielleicht in schwachen Ansätzen schon die Kır- schaftsrates damals schon die Weiıchen ZUrrche des Z Jahrhunderts.

Zur ‚offenen Gesellschaft« sSOW1e einer funk- liberalen Marktwirtschaft stellte. Die so71al11-
stische Alternative Aaus den Reihen des Katho-tionıerenden Demokratie ın der Kırche gehört

auch das Prinzıp Ofrentlichkeit Oftentlichkeit lızısmus, wohl deutlichsten sıchtbar iın dem
Versuch VO  3 Walter Dirks, schon 1945 eiINestellt in der Kirche immer noch eın Synonym ‚Einheitspartei Deutscher Sozialisten« grun-tür Indiskretion dar Journalisten gelten 1ın der

Kirche noch immer als Verbündete der ;»bösen den, blieb jedoch erfolglos. Alle weıteren Ver-
suche in dieser Rıchtung verharrten auf derWelt<‚ als fünfte Kolonne des ‚Feindes, der mMI1t- Ebene der Theorıe: 7Zu nNeNNEN siınd 1er VOTLThört«. uch autf Synoden sind S1Ce 1im Grund NUur

lang SCrn gyesehen, als S1e sıch 1n iıhren Tt1- allem die >Frankfurter HEflE( Walter Dirks
keln die offiziellen Bulletins halten. und EKugen Kogon un die >;Münchner Werk-

hefle« Raıiner Haun und Gerhard Hırsch-Oftentlichkeit un: Eınschätzung der Ööftent-
lichen Meınung zeıgen eın weıteres Mal, w1e ‘Wer. Letztere haben gleichzeitig innerhalb der

lınksliberalen, radıkal-demokratischen und la1-weıt die Kirche noch Von der heutigen Welt eNTt- zıistischen >;»Humanıistischen Union« tührendeternt 1St. Der tehlenden Oftentlichkeit der me1- Positionen.
sten kirchlichen Gremien, der tehlenden Praxıs

Den Jüngsten Versuch 1n dieser Richtung stelltdes Pluralismus entspricht der unterentwickelte ohl die monatlıch 1n Bochum erscheinendeZustand der öffentlichen Meınung 1n der Kır-
che Noch glauben die meısten Hierarchen, daß Zeıtung »Kritischer Katholizismus<« dar: sS1e 1St

einer der 1m Nachkriegskatholizismus zweiıtels-‚Oöftentliche Meınung« NUur das ist, w 4S A4US dem
Biıschofspalais iın die Oftentlichkeit dringt. Die hne interessantesten uUun: auch wagemutigsten
meısten Laıien fügen S1C} teıls A2UuUsSs Mangel nsätze eiınem sozialistischen Engagement.

Dıie Zeıitung 1St hervorgegangen Aaus den »Rothen-theologischen Kenntnissen, teıls AausSs SCc-
NeE' Gehorsamsdenken. Auch 1er zeigt sıch telser Werkheflen«, dem ehemaligen Organ der
Die Aufklärung in der Kirche hat erSst begon- Quickborn-Jugendgruppen, un: erschien ersti-

mals auf dem etzten Katholikentag iın EssenNnCN, der Ausgang A2US der (nur ZU Teıl) selhbst-
verschuldeten Unmündigkeıit der Christen steht (1968) 1n einer Gesamtauflage VO  > 30 O0OÖ
erSt Anfang. Exemplaren. Das Herausgeber- un! Redak-

tiıonsteam sıch AauUus Personen A1lll-
iNeN  - teıls Studenten, teils berufstätige Theolo-
SCH, Politologen und Journalisten.
Der 5Kritische Katholizismus<« versucht, die
gesellschafts- un kırchenkritischen nsäitze 1mM
deutschen Katholizismus EeTrNEeUT aufzugreifen
un: konsequent weıterzuführen auf dem Boden
un: 1m Rahmen der sıch se1t einıgen Jahren
ımmer mehr herausbildenden aufßerparlamen-
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